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8% Genau entdecken .

ein Trauerſpiel . 509

Aegiſt .
Wohl , ich werde dich ſehr gerne

So lang es dir beliebt , erwarten.
3 0

Iſmene .
Doch entferne

Dich nicht von dieſem Ort , daß meine Ruͤckkunft nicht

Vergeblich ſey .
Aegiſt .

Dafuͤr , was dir mein Mund verſpricht ,

Sey meine Treu ein Pfand . Wohin ſollt ich entweichen ,

Um einen Aufenthalt zur Nachtzeit zu erreichen ?

Wo ein dequemer Schlaf den müden Gliedern Krafft
Und dem verfolgten Geiſt Erleichterung derſchafft.
Ich will in dieſem Saal indeß mich niederlaſſen ,

Der mir zum wenigſten in etwas vor dem blaſſen

Und kalten Mondenlicht den Leib beſchirmen ſoll .

Iſmene .

Ich komme gleich zuruͤck.

Dritter Auftritt .
Aegiſt .

Wie lang , wie ſorgenvoll

Und von Gefahr umringt ſind doch der Weltgebiether
Erhabne Wohnungen ! Wann ſeh ich dich einſt wieder ,

O bäterliches Haus , o nieders Hirtendach ?
WVo man in Nuͤh, entfernt vom ſtolien Ungemach,
Die reine Luft genießt , und , reich an ſüten Schaͤtzen
Der Erde , froͤhlich lebt . Wie groß iſt das Ergoͤtzen ,

Nach einem ſanften Schlaf , worein der Winde Wehn
Die Augen eingewiegt , am Morgen aufzuſtehn ?

Ünd mit der muntern Jagd das Wild oft zu ermuͤden.
Man kehrt , ſo dald von urs das Sonnenlicht geſchieden ,

Mit ſich vergnügt nach Haus . Man zeigt ,anBeutereich ,

Frohlockend jebes Stuͤck , beſchreibet jeden
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Sagt die Begebniße den Aeltern , die mit Freuden
Hem Sohn entgegen gehn. Kein Gram , kein toͤdtlich beiben,
Kein Zorn und keine Furcht und weder Herrſchbegier
Noch Ruhmſucht koͤmmt dahin . Wie ſehr verarg ichsmit,
Daß ich ein ſolches Gut , um mit verirrtem Schritte

Umherzugehn , verließ . O väterliche Huͤtte!
Geliebter Hirtenſitz! wenn ſeh ich dich einmal ? ⸗

Allein mein banges Herz hat heut ſo viele Qugal
Und mein bemühter Fuß ſo vielen Schmerz empfunden ,
Daß mich die Mattigkeit nun voͤllig uͤderwunden .
Der harte Marmorſitz iſt wohl fuͤr mich beguem⸗⸗
Wie wäre mir zu Haus mein Lager angenehm⸗
Ez ſollte mich allda ein langer Schlaf umfangen⸗⸗
Wie ſuͤß iſt nicht der Schlaf ! ⸗⸗

Vierter Auftritt .
Euriſus , Polydor , Aegiſt ſchlafend .

Euriſus .

Sieh , Fremdling , dein Verlangen
Iſt nun erfuͤllt : ſieh hier des Koͤniges Pallaſt :
Hier nimmt der , deſſen Hand des Reiches Zepter faßt ,
Die nahen Zimmer ein . Du darfſt nicht weiter gehen .
Ich ſeh die Augen dir voll heller Thraͤnen ſtehen ;
Wad iſt dir ?

Polydor .
„ O mein Sohn, wie manch Erinnerung

Von Luſt erwacht in mie ! Damals war ich noch jung :
Die Wangen bluͤhten noch ; an Munterkeit und Stärke
Gab ich im Wettlauf nicht , in keinem Heldenwerke

Noch Ringen einem nach , ſo ſchnell und ſtark er war :
Doch die verflogne Zeit ſtellt ſich nicht wieder dar .
Ich ſtand an dieſem Hof: ich kann den Ort erkennen :

Auch damals pflegten ſchon die Lichter hier zu brennen ,
Wodurch bey bunkler Nacht das Schloß erleuchtet wird.
Nun daß du melnen Fuß , der lang umher geirtt ,
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